
E. Wagner/K. Röhrborn (Hrsg.)

KASKÜL
Festschrift zum 25. Jahrestag

der Wiederbegründung des

INS TITUTS FÜR ORIENTALISTIK

an der Justus-Liebig-Universität

GIESSEN

1989

OTTO HARRASSOWITZ

WIESBADEN



Zeichnungen : Wilfried Schaum, Friedberg

CIP-Ti telaufnahme der Deutschen Bibliothek

Kaskül : Festschrift zum 25.Jahrestag der Wiederbegrü ndung
des Inst ituts für Orientalistik an der [ustus-Liebig-Universität
Gießen / E. Wagner ; K. Röhrborn (Hrsg.). - Wiesbaden :
Ha rrassowit z, 1989

ISBN 3-447-02891-2
NE : Wag;ner, Ewald [Hrs g.]; Institut für Orientalistik (Gießen)

© O uo H arrassowitz, Wiesbaden 1989. Das Werk einschließlic h aller seiner Teile ist urh eberrechtl ich ge­
schütz t. Jede Verwertung außerhalb des Urheberrechtsgesetzesbedarf der Zustimmung des Verlages. Dasgilt
insbesondere für Vervielfältigungen jeder Ar t, Übersetzu ngen, Mikroverfilmungen und für die Einspeiche­
rung in elektronische Systeme.
Gedruckt mit Unterstützung des Hessischen Min isteriums für Wissenschaft und Kunst .
Reproduktion , Druck und buchb indensehe Verarbeitung: Huben & Co., Göttingen.
Gedruckt auf säurefreiem Papier der Fa. Nord land Papier, Dörp en/ Ems.
Pr imed in Ger many.



INHALTSVERZEICHNIS

Vorwort

Klaus Röhrborn: Orientalistik an der Gi eßene r Universität von
1833 bis 1989

VII

Said Abdel-Rahim: Tähä ~usain a ls Literaturkritiker 8

Peter Dre s s e ndö r fe r: Span ische I slam-Kontakt e a uf den Phi lip -
p i n e n (XVI. u . XVII. Jh . l 17

Wol f ha r t Heinrichs: Scherzhafter badi e bei Abü Nuwäs 23

J en s Pe t er Laut: Di e un ersc hü t t erliche Ver senkung. Ein Frag-
me nt der a l t t ürkischen buddhi stische n Erz ählliteratur 38

Dieter Maue : Sanskri t-Komposita mi t präposit ionalem Vorde r -
gl i ed in uigur ischen Ubersetz ung s texten 52

Alexander L. Mayer : Dharmagupta (ca. 545 -6 19) und das Vajra ­
cche d ikäsü t ra - unreifes Frühwe r k oder perfekt ionisti -
sche Wiedergabe der Vorlage? 56

Ros e mar i e Quir ing-Zoche : Ar abi sches Schr i f ttum im Osma nischen
Re i c h: Zur Hand s chrifte n-Sa mm l ung Rescher 100

Kl a us Röhrborn : Zum Ämterhande l im spätmittelalterlichen Per-
sien 116

Gregor Schoeler: Ei n echte s und ein untergeschobenes Liebe s -
gedicht im Diwän des Abü Nuwä s 125

Tilman Se i de nsticker: Der r ÜQ der Tote n 141

Georg Stauth: Civil i zing the Sou l : Ger ma n Orien talis t s 157

Ewal d Wa gner : Ein arabi scher Text zur t r aditione llen mus li-
misc hen Erziehung i n Ha rar 170

Wilfried Schaum: Bi b l iogra phie des Instituts für Orien t a l i st ik
1964-1 98 9 186



Jens Peter Laut

DIE UNERSCHUTTERLICHE VERSENKUNG

EIN FRAGMENT DER ALTTURKI SCHEN BUDDH ISTI SCHEN ERZÄHLLI TERATUR

I. Einle itung

Im Bereich der alttürkischen Litera t ur nimmt das Werk "Maitrisimi t",

in welchem detai lliert das Lebe n und Wirken Maitre yas , "d e s Buddhas d er

Zukunft, beschrieben wird, einen kaum z u überschätzenden Plat z ein . Der

Text gehört zu den frühes ten überkommenen handschriftlichen Ze ugn is s e n

d e s türkischen Bu dd h i s mu s , er i s t sehr umfangreich und in wei t en Teilen

vorzüg l ich erha l ten, und er we ist zudem v ie le inhaltliche Besonderheiten

auf, d ie au s ke i ner der sonstigen Mai treya-Texte in anderen buddhi sti­

schen Literatursprachen bekannt s ind . 1 Zu d i e s e n Fakto r e n gesellt s ich

der sensationel le Fun d des Manuskr iptes a u s Hami im J a h r e 1959, womit,

neben den b ekannten Abschr iften aus Sängim und Mntuk, mittlerweile drei

Ha n dsc hr ift en der Maitr isimit vorliegen. 2

Au ße r d iesem Werk, das z u den "gro ße n Te x t en" d es uigurischen Bu d dh i s ­

mus zähl t 3 , beschäftigen sich mit dem zuk ünft i gen Budd h a ansonste n nur

kürzere Stabreimtexte i n der a lttürkischen Li t e r a t u r . Diese Te x t e , die

von P . Zieme (Berl in ) zusammengeste l lt und kommentiert worden sind4,

hab e n Lobp r eise des Maitreya z um Inhalt, können jedoch nicht al s zur

e igent l ichen Maitreya-Legende, wie s i e in der Maitr isimit v o r l ieg t ,

zugehörig b e trachtet werden . Eine Episode der Maitreya-Legende h ingegen

wird i n d e m hier vorzuste llenden Fragment überliefert. Dami t ist die

Tradierung eines Teiles dieser Legende in einem alttürkischen Te x t

außerhalb der Mai t ris i mit erstmals belegt.

Da s Bruchstüc k beschreibt e i ne Ep isod e a u s d em Leben des Maitreya ,

d i e, wesentl i c h vollständiger, a uch im v i e r t e n Kap i te l der beide n Mai -

1 Vgl . Laut, Der frühe türkische Bu dd h i s mus .

2 Die Ha n d schrift en aus Säng im u n d Murtuk liegen in Faksimile und Gesamt ­
ed i t ion vor: Gabain, Mai trisimit I, 1 1 ; Te k i n , Maitrisimit nom b itig
(im f olge n d e n : BT I X) . Vom Hami-Manuskript (im folgenden : MaitrHamil
sind b ishe r 8 Kapi tel ediert worden: Geng /K limkeit, Zusamme ntreffen
(E i nle i tung - Kap. 4); Geng/Kl imkeit, Das 16. Kap itel; Geng /Kl imkeit /
La ut, Herabst ieg (Kap. 1 0 ) ; Geng /Kl im ke it /Laut , Erscheinen (Kap. 11 ) .
Wei tere Kap i te l s i nd in Vorbereitung und werden sukzessive v e r ö f f e n t ­
licht.

3 Vgl . La ut , Der f rühe t ü rkische Buddhismus, 1 3 .

4 Zi eme, Stabreimtexte, 15 3-1 6 6 .
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t r i s i mit-Hand s chr i f t e n aus Sängim u nd Hami bezeugt ist. 5 In un s e r e m

Fragment wird die Stadt VäräQasi erwähnt ( Z . 15, 23) , und es ist anzu­

n e hme n , da ß , wie in der Maitrisimit, die e i g e n t l i c h e Ha n d l un g z u r Zeit

des histor ischen Budd ha Säkyamuni im nahegelegenen Kloster ~9 ivadana6,

dem heutigen Särnä th7 , spie l t. I n der Maitrisimit wird erzählt , daß sich

der Bodh isa t tva Ma i treya , s einer zeit ein Schüler des Buddha Säkyamuni ,

im l e e r en Versammlungshaus der Mönche zur Medi tation n iederläßt . 8 Zu

e b endieser Ze it möchte der Arhat Maudgalyäyana9 , neben Säriputra1 0 der

zweite Hauptschüler des Buddha , das Versammlungshaus der Mönche aufräumen.

Er e rblic k t den i n einer Ecke med i tierenden Maitreya , kann i h n jedoch

nicht e r ken nen, da dessen Haupt verhüllt i st. Maud ga lyäy a n a s Versuc he ,

den Mönc h zu bewegen und aus de r Meditat ion zu wecken, s c he i t e rn, und

selbs t die Hinzuz iehung s einer übernatarl ichen Fähigke iten l assen i hn

nicht erkennen, daß e s s ich bei dem Medi t ierenden um den Bodhi s attva

Mait r e ya handel t. 1 1 Auc h dem h e rbeigeholten Mönc h Säriputra gel ing t es

n icht, Maitreya zu erken nen und aus der Meditat ion zu weck e n . 12 In ihrer

Ra t l osigkei t wen d e n sich b e i de an den Buddha und b i t ten ihn um Hil fe. 13

Hi e r z e i g t sich n un, daß d a s me rkwürdige Geschehe n von hoher re ligiöser

Bedeutun g i st, da es unabdingbare r Bes t a nd t ei l d e r He i l skarr iere des

Bodhisattva Maitreya i st . In Folge des ob e n geschilderten Ge s c hehe ns

wi rd n ä ml i c h d urc h den Bud dha Säkyamuni - wie bere i t s . der Name de s v ier­

ten Kapi tels der Ma itri s i mi t sagt - "Der Vollzug der Weihe (skr . a bhigeka )

zur Würd e des Nachfo lgers ( in der Buddhascha ft) ,,14 vollzogen. Diese Weihe

is t j a neben der Erlan g ung de r Bodh i ( 15 . Kapitel) das zen t r a le Ere i gn is

5 Sä n gimer Hs. : Ta f . · 128 (" Blat t 5 ": BT IX , 76- 77) , Taf . 132 (" Blatt 7" :
BT I X, 81-8 2) , Ta f. 12 9/30 ("Blatt 8": BT IX , 78 - 79 ). Vg l. Laut , Der
f r ü he tür k i sc he Buddhismus , 24, 192. Hami -H s .: 4. Ka p . , 4b -8b (Geng /
Klimkeit , Zusammentreffen , 23 0-2 49 ).

6 Ne ben d e n i m UigWb, s . v . arziva d a n ( 2 22 b- 2 23a) g e n annten Belegen i m
Atü . auc h in Ma i t rH ami , 1. Kap. , 1a , 19 ; 16a , 12 ; 3 . Kap., 10b, 14;
11 a, 7 ; 4 . Kap ., 6b , 27; 7a, 3, 16 sowie be i Eh l e rs, Töpf e r, Z . 4 7
(v g l . dort auch S. 183) b e l egt .

7 Vgl . Schumann, Der h is t o r i s che Buddha , 85-88 .

8 MaitrHami, 4. Kap ., 4b, 1-10. Es werden nur die Te x tbe lege der Hami­
Hs . ' angegeben ; d i e Para l l e l e n aus de r Säng i mer Hs . sind a us der Ko n ­
k o r da nz bei Laut, Der frühe tür kische Buddhismus , 175- 176, e rs i chtlic h.

9 Häufig a uch Mahämaudgalyäyana gen annt ; vgl . DPPN 1 1 , s . v . Mahä
Moggalläna Th e r a (541 - 547).

10 Vg l . DPPN 1 1 , s.v. Sär iput ta Thera (110 8-1118) .

1 1 Ma itrHami , 4. Ka p . , 4b , 11 - 5b, 11,

12 Mait r Ha mi , 4 . Kap ., 5b, 1 1- 6a, 14 .

1 3 Mai t rH a mi , 4 . Kap . , 6a, 15 -6b , 1 .

14 Ta f. 27 v . 8-9 (BT I X, 8 9) .



40 Jens Peter Lau t

d M · d 15 . der altreya - Legen e. Des welteren n immt e r Buddha das Ge s c hehen a uc h

zum An l a ß , "die Vortrefflichkeit" des Ma i t r eya offenz u l egen u nd bei "zahl­

losen Wesen den Wunsch nach der Buddha s chaf t entstehe n zu lassen". 16

Do c h kehren wir z u dem für un s r elevanten Ga n g der Han dlung zurück:

Der Buddha läßt, nachdem i hm seine beiden Schüler v on d em Vor fa l l mit

dem me d i t i e r e nd e n Mönch berichtet hab e n , eine Vi e l zah l von Wesen im Kos­

mos z usammenrufen und unter den Mönchen e i n e n magischen Edelste in (skr .

s i lä) v e r t ei l e n . Mit Hilfe dieses Steines s o l l e n d iese v ersuchen , d e n

medit ierenden Maitreya z u wecken . Die s gelingt jedoch niemandem und

schließlich weckt i h n der Buddha höchstpersönlich . 17

Unser a l t türk i s c h e s Fragment we i cht vom Inhalt her etwas von der in

der Mai trisimit vo r liegenden Erzählung ab , doch ist eindeutig, d a ß e i n

Te i l der oben dargestel lten Episode - in wesentlich k ür zere r Form - auch

i n unserem Bruchs tück vorliegt .

II. Beme rkungen zur Handschr ift und ihrer ver mu t e ten Te x t zu ge h ör i gk e i t

Die I d e nti f i zie run g des I nha l tes allein re ic h t naturgemäß bei nur

einem vorliegend en Fr a gment normalerwe ise nicht aus, um konkre te Hi nwe i s e

auf eine bestimmte Zug e h ör i gk e i t des Texte s zu e r l a ng e n , s ei es die zu

e iner b uddhistischen Schulrichtung oder die zu e i ner l iterarischen Gruppe.

Un s e r Bruchstück we ist jedoch ä ußere und i n ne r e Merkmale auf, d ie es

u. E . e r lauben, eine Be z i e hun g zu d em von G. Eh l e r s veröffentlichten

Fr agment Mz 70 0 18 he r zustelle n . Die Fundsigle unseres Fragmentes Mz 75 7

(T. III . M. 18 4 ) 19 un d die vom Fragment Mz 700 (T . I I I M. 194) ze igen

zunächst, da ß be ide Blätter i m Verlaufe d er dri tten Turfan-Expedi tion

( 190 5-1907) in naher zeitlic he r Reihe n f o l ge und wahrschein lich am s e lben

Or t gefunden wurden, j e den f a l l s beide i n der Umgebung von Murtuk. Diese

Tats a che a l l ein i s t s icherlich n i cht a usreichend , um wahrscheinlich zu

ma c he n , da ß beide Fra gmente Be s t a n d t e i l e e inundderselben Handschrift

s ind. Es g ibt j edoc h n och weitere Mer kmale, die darauf h i nwei s en. Augen­

f äll i g sind zunächs t seh r ähnliche Maße der beiden hochformatigen Pothi ­

Blätte r: Breit e 21, 1 c m (Mz 757) bzw. 21,3 cm (Mz 700), Zei len länge

16 c m (Mz 757) bzw. 16, 5 c m (Mz 7 0 0 ) . Das Fragment Mz 700 ist mit

15 Vgl. Geng/Kl imke it, Zu sammentreffen, 9.

16 Le i c h t gekürzte ui g . Zi tate n a c h MaitrHami, 4. Kap., 6b, 2- 10 .

17 Maitr Hami, 4. Kap., 6b, 13-8b, 19 .

18 Ehlers, Töpfer.

19 Das Fragmen t b e fi n det sic h i m Depositum der Pre ußischen Akademie der
Wissenschaften (S taatsbib l iothek Preuß ischer Kul turbesitz, Berl i n).
Für die Publikationserlaub nis bin i c h He r r n Bibliot heksdirekt or Dr.
H.-O. Fe i s t el z u Dank verpflichtet.
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60 ,2 c m in vo ller Höhe erhal ten, während der obere Te i l un s e r e s Fr agmen­

tes fehlt, s o daß in der Höhe nurmehr 39,6 cm erha lten sind . Wenn die

be i d en Fragme nte zu ein e r Hand s chr if t gehören, fe hlen bei un s e rem

Bruchs t ück demnach etwa 1 1 Ze i len recto bzw. 10 Zeilen verso . 20 Ein wei­

teres Ind i z f ür die Annahme einunddesselben zugrundeliegenden Manuskrip­

t e s i s t die auffällige Ähn l ichkeit, wenn nicht I d e n t i t ä t der Dukten der

beiden Bruchstücke , wozu s ich a uc h die f olgend e n Geme insamkeiten gesel­

len: 1 . e i ne Re i he von f inalen Buch s taben (Al i f , N , K, C, T) ist (fa s t)

immer mit dem In i tial des folgenden Wortes verbunden, 2. am Zeilenende

s ind, wenn noc h Pl a t z i st, die h o r i zontalen Abs t ric he der Grapheme Alif

und N mi t e i nem Aufwär tshäkchen versehen , 3. velares k wird stets durch

do pp e l t p unk t iertes Ö wiedergegeben, unpunktiertes Q b e ze i chne t die st i mm­

hafte velare Okk l usive 2 1 b zw. Sp irans , und 4. die Lautwerte der Den t a l e

D/T sind sowohl in ein igen türkischen Wör tern a ls auch in skr. Lehnwör ­

t e rn nic ht unte r schieden . Die s a lle s deute t, wenn nicht a u f d e n sel b e n

Sc h r eiber, so doch zumindest d arauf h in , daß beide Fragmente Produkte

e in e r Schreibe rschule s i nd .

Ein inner es Kriter ium der Zusammengehörigkeit der Fragmente Mz 75 7

und Mz 70 0 i s t d i e Tatsache , daß b e i de Bruc hstücke "aus kurzen , stich ­

pu nk tartigen syntaktischen Ei nheit en u2 2 bes tehen . Für s ein "T öp f e r - Frag­

ment " hat G. Ehler s die se sprachl iche Komponente seinerzeit v orsichtig

a l s e i nes der I n d iz ien , da ß es sic h um e inen Kommentar handeln könnte ,

zu r Disku s sion gestellt. 2 3 Unser Bruchstück, das keine Pa r a l le le in einer

nicht-tür k i s chen budd h is t i sche n Literaturspr a c h e hat , kann in diesem

Fa l l weder a ls Beweis noc h al s Gegenb€we i s f ü r diese Hypothese gelten:

deu t l i ch ist j edoch, d a ß be i d e Fragmente gegen über anderen Ver s ionen,

s e ien es uigurische ode r anderssprac hige, eine auffallende Kürze und Ge­

dr ängt he it s owohl in Sp r ache als auc h i m I nhalt a ufwe i s en.

Di e angeführ ten Berührungspunkte zwi s c h e n de n Fr agme n t e n Mz 75 7 un d

Mz 700 s i nd u . E. nicht z u unte rschä t zende Indi z i en f ür die Zuordnung

beider Br uc h stüc ke zu e i n e r Hand s c h r ift . Be i d ieser wird e s s i ch,

20 Unser Fragment weist zud em Ze r s t örungen am recht en (recto) bzw. l i n ken
(ve rso) Ra n d sowie im oberen Mittelteil auf. Ein breiter, schräger Ri ß
durc hz i eht recto und verso d i e Zeilen 12-16. Da r übe r h i na us sind n och
weitere kle i n e Risse vo r hand e n . Au f der Vorder s e i te des Fragme ntes i st
zwi s c hen den Zeil e n 1 und 2 da s Wor t PWLTY( ?) b zw . z wi s c he n den Zeil e n
3 und 4 das Suffix +L 'R zu e rkenn e n . Diese scheinen a us anderen Zeilen
herausgebrochen zu sein .

21 Eine Au s na hme ist QWVR ' ÖY / kuvrag~ (Mz 75 7, Z. 16 ) , wo d ie vel a re Ok ­
klusive mi t e infach punktiertem 6 wiedergegeben ist.

22 Ehlers, Töpfer , 178 .

23 Eh l ers, Töpf er, 178.
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wie der Inhalt u n s e r e r Fragmente nahe legt, um das Manuskript e i nes Er ­

zählzyklus g ehandelt haben . Dieser muß einen beträchtlichen Umfang ge­

habt haben, wie die Paginierung "24. (Kapitel, Blatt) 22" d e s "T öpfer­

Fragmentes" zeigt. 24 Wir h ä t t e n es a lso mit einer, neben der uigurischen

Dasakarmapathävadänamälä (DKPAM) 25, we iteren Sammlung von bud dhistischen

Erzählungen im Alttürk ischen zu tun. Soll t en sich unter den üb e ral l a uf

der Welt verstre uten uigurischen Fragmenten noch mehr zu diesem Zy k l u s

g e h ö r i g e Blätter finden , is t es v ie l leicht mög lich, übe r Ar t (Ko mme n ­

t ar ?) und Umfang Ge naueres sagen zu können. Jedenfall s is t deutlich , daß

n i cht e t wa e i n e we itere Handschrift der Maitrisimit od e r e i ne Sammlung

v o n Maitreya-Erzählungen vorl iegt, hat doch das "Tö p f e r - Fr a gme n t " keiner­

l e i Bezug z u r Maitreya-Legende . Wir möchten vermuten, daß, vielle i cht

ähnlich wie i n der DKPAM, v e r schie d e n s t e Erzählungen unter einer Rahm en­

h andlung zusammengestellt wurden.

111. Text 2 6

(recto )

( Lü c k e von ca. 11 Zeil e n)

1 ( 1) [ Jy täprät[d]~ [ tÜkä]l

2 ( 2) [bil] g ä t( ä ) n g r i [t(ä )ngrisi] b urhan incä

3 ( 3) [ t e p] y(a ) r11k~d~ [atim]oksak ~gac

4 ( 4) [ tok1g1 ]1 burs[ ang] kuvra~ [y]~nä Y1 g 11 z ­

5 ( 5) run t ]ep y( a ) r11k a d1 •• modg (a )lyane t(ä )ngri

6 ( 6 ) [ ] TY s umer t a g töpüsi~tä -

7 (7) [ ] atim~ksak 19ac t o k 1 d 1

24 Vgl. Eh l ers , Töpfer, 17 8, Anm. 1 1 : "Un s e r Fragment muß jedenfa lls, auf­
g r und de r Pa gin i erung . . . , Tei l einer größeren Samml ung gewesen sein ".

25 "Kranz der Le g e n den, die die 'Zehn Tatenwege ' zum Inhalt haben"; d i e ­
se r buddhi s tische Erz ä h lzyklus ist zum großen Te i l i n den "Uigurica"
11 1 u n d IV ve r öf f entlicht worden . Ei ne Katalogi sierung der Fragmente
d ieses Textes a u s Berl i n (West) h a t unlängst G. Ehlers vo r g e l e g t
(Ehlers, Alttürkische Handschriften); h ier auch weitere bibliographi­
sche Hinwe i se.

26 Die Trans k rip t i on bzw. Tran s l ite r a t i on f olg t den Regeln im Ui g Wb, 9- 17.
Aus t e c h n i sch e n Gründen geben wir NK j edoch durch ng wieder . Unter­
strichene Grapheme stehe n f ü r unsichere Le s u n ge n , Buchstaben i n runden
Kl a mmer n s ind Er g än zu n gen be i Defekt i vschre i bung . Eckige Kl a mme r n be­
zeichnen eine Erg änzun g bei zerstörtem Text bzw. den Umfang einer Zer­
s t ö r un g . Bei unseren Ergänzungen in eckigen Kl a mme r n we r d e n nur habi ­
tualisierte Defektiv- Schreib ungen , z. B. be i t(ä)ngri, gek ennzeichnet .
Punk tie rte s Q. oder t steht für " f a l s c h e s" T oder D i m Text. Ge trennt­
schre i bunge n und Punkt i erunge n von Graphemen sind nicht gekennzeichnet ,
die I n t e r p u nk t i on wird durch .. wi e der g e g e b e n .
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8 ( 8) [ tü]~ä1 bilgä t( ä) ngr i t (ä )ngrisi bur han

9 ( 9) [ parya ]~~nta üc m~ng ulug m~ng

1 0 (10) yertincü~[ä ] yüz kol t i 10ka~a~uta

11 (11) äsi d i lti • • t ugur yerdä tört y~ngak­

12 (1 2) t~n a r h ant l a r käl t i • • on t ümän

13 (1 3) bu rsang kuvrag~ bol t~ • • äz r ua

14 (14) h o rmuzta [t ( ä )ngrilär ] bo s av b i l ti ­

1 5 (1 5) l är •• enip baranas känt[k ]~ ~d~­

1 6 (16) ~ar •• k( a ) lt~ t( ä) ngri kuvrag~ birlä

17 ( 17 ) ötrü t ükäl bilgä t (ä )ngr i t( ä) ngrisi

1 8 (18 ) b ur h an p (a )ryan~nt~n ünt i k uvrag-

19 (19) l ~g yerkä kä1ti •• bursang kuvrag

20 ( 20) ötü gi ngä arslanl~g örgün

21 (21) üzä oluru y (a )r1~kad~ • • al t un öng­

22 (2 2) l üg y ( a )rok ~dt~ • • k as k ausal ulus­

23 ( 23) lar y (a )rud~ yasud~ b a rana s kän t t äki

24 (24) ki s ilär bo dun bokun i nc ä t ep

2 5 (2 5) sak~nt~l ar •• y ( a )run y (a ) rud~ t ep •• ädgü

( ve r so )

( Lück e von c a . 10 Zeil en)

[ u] -
26 (1) mad[~la]r . • 01 s i l a kod~ ~dt~laE

27 ( 2) incä t ep ted i [ lär ] ~ca k ücl ü [g ]

28 (3) mo~g(a)lyane um[a ]i~ [biz ] näcük u[ ga y ]

29 (4 ) biz tep t [ e]d i l ä r •• [öt ] rü s ar [ i putre]

30 ( 5) sil a tutd~ orn~nta yok aru [ turd~]

31 ( 6) pr (a )ntakotik dyan sak~ncka [kirdi ]

32 ( 7) 01 toy~n~g täprä~äYin t ep [ yü z ( ? ) ]

33 ( 8 ) ~[ü ]~än 10kadatular •• sume r tag [b ärk ]

34 (9 ) ti t rädi •• t(ä )ngrilär ordular~ b[ arca ]

35 (10) täprädi •• 01 bas~ ör [ t mi ] s toy~n

36 (11 ) krazas~n täprätgäli umad~ • • t ükäl

37 ( 1 2) b ilgä t (ä)ngri burhan s a r i pu t reka

38 (13 ) incä tep y (a ) rl~kad~ •• sar iputr e a

39 ( 14 ) ämgänmä k(a )~gav[isankalpe ] prati kabut­

40 (15 ) lar [an~ ] täprätgäl i umagay • • s(ä)n

41 (1 6) [näc ]ük täprätkälir s (ä)n alk u ya l ( a )ngu[k ] ­

42 (17 ) ka ädgü sak~ntac~ [ ] yal ( a )nguk

43 (1 8) 01 • . arhant yol~nta ünmi s 01 ••

44 (19) u1ug dyan sak~ncka k i rmis 01 • •

4 3
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45 (20 ) an~ ü c ü n t äprätgäli umaz sizlär .•

46 ( 21) kö r gäli körügsäyür s (ä ) n • • sariputre

4 7 ( 2 2) cöki~ü olurd~ el ( i )gin kavsurup

48 ( 2 3) i ncä tep ö tünti •• kim mun c a

49 (24 ) te r ilmis t( ä) n gr ili ki s ili barca

50 ( 2 5 ) 01 toy~n~g körügsäyür t( ä) ngr i m • • kim

.. 27
IV. Uber s etzung

'( Lück e vo n c a. 11 Ze ilen ) 1-3 [ ] bewegte [ • Der voll-

kommen we i ] se Götte r[ gott ] Buddha ge r uhte , fo lgendermaßen ( z u Maudgal -

yäyan a ) [zu spr e chen ]: 3- 5 ,, [ schlage] das [*Atim]ok:;;aka-HOlz!

Die Mö n[chs ]gemeinde 2 [sol l w]iederum zusammengerufen werden! ", geruhte

e r , zu [s ]agen. 5-7 Ma udga l yäyana Gott [ ] schl ug auf d em Gi pfel

des Sume ru- Be r ge s [ ] das *Atimok:;;aka- Holz. 8- 11 (Dieses Schlagen )

wur de i n d er [Mön chsz e l l e ] des [ vo ]llk omme n weisen Göttergot tes Buddha ,

in de n 300 0 g roß e n Chilioko smen un d i n d e n 100 Ko~is von Lokadhätu­

( Welte n) vern ommen . 11- 1 3 Au s den vier Himmelsrichtungen kamen d ie Ar­

hat s am Ursprungs o rt (des Ge r ä u s ch e s)( ?) zusammen . Ihre Schar2 umfaßte

Hunderttausend . 13-16 [Die Gö t t er] Brahmä u nd Indra erfuhren diese Be­

gebenheit . Si e stiege n h erab und [ gi] nge n [zur] Stadt värä~asr. l6~19

Und zusammen mit der Göttersch ar b r a ch dann der vollkommen weise Göt­

t ergott Buddha aus s einer Mön ch szel le auf und k am zum Ve rsammlungsplatz .

19- 21 Auf Bitten d e r Mönchs gemeinde2 geruh t e er , s i ch auf den Löwenthron

zu s e t z en. 21 -23 Er ent s and te e inen gol dfarben e n Str ah l . Di e Länder

Kä si-Kosala e r s t rah l t e n 2 • 23-25 Das Vol k 2 de r Me nschen in der St adt

värä~asr dachte folgendes: "De r Mo r gen ist a ngebrochen , gu t •• • " ( Lü ck e

v on ca . 1 0 Ze ilen ) ••. 26 - 29 (Die Mönche) [k ] on n t e n ( d en me ditie r end e n

Ma i tre ya ) [nicht ] (be wegen), l egten d en Edelstein (skr. sil ä) ab u nd

gaben e s a uf. Sie sprachen f o l gendermaßen : "De r d e r a rt kraftvolle Maud­

galyäyana konnte es nicht . Wie sollen wi r e s dann können ? " , s o sprachen

sie . 29-31 Dann nahm §äriput ra d en Edel stein, e r hob sich von sein em Sitz

und [trat ] in die präntako~ika-Meditation2 [ ein ], 32 (mit der Abs i cht) :

"Ich will diesen Mönch zum Bewegen b ri ngen ! " 32 -36 (Aufgrund s einer Me­

ditation) erzitter ten di e [100(?) ] mal 10000 vo n Lokadhät u-(Welt en ) u nd

der Sumeru-Berg [star k ], und a[lle] Götter-Pal ä ste bewegten sich . Da s

Kä~äya-(Gewand) dieses Mönch e s , des s en Haupt be[ deck] t wa r, konnte

(§äriputra jedoch) nicht b ewegen . 36-38 De r vol lkommen we i s e Gott Buddha

27 Ze r s t ö r ung bzw. Abb r uch s owie Er gän zungen des Textes we rden mi t ecki­
gen Kl ammern gekennz e ichnet . Wor t e in runden Kl ammern s ind Erklärungen
oder Zu s ätze zum besseren Verständnis de s Te x t e s.
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g eruhte, f o l gend e rm aßen zu s äriputra zu sprechen: 38-41 "Gräme d ich

nicht, 0 säriputra! (Selbst) die Kha~gav [ i ~ä~akalpa J -pratyekabuddhas

würden [diesen J (Mönch) nicht bewegen können. [ Wi Je wirst du (ihn dann)

b ewegen? 41-43 Dies ist e i n [ J Lebewesen, welch e s fü r a l le (anderen)

Lebewesen (meditative) 'gute Gedanken' (skr. maitri) hegt. 43-44 (Dieser

Mönch) ist auf den Ar h a t - We g hinausgegange n u nd ist in die 'große Me ­

ditation2' e i n g e t ret e n. 44-46 Deswegen werdet ihr ( a l l e ) ihn n ich t b e­

wegen können . Bist d u g espannt, ihn zu s eh en?" 46-48 säriputra k n i ete

nieder, legte s eine Handflächen zusammen und sprach eh r e r b iet i g folgen­

d ermaßen: 48-50 "Mein Gott, soviel es an versammelten Göttern und Men­

schen (gibt): sie alle sind gespannt auf diesen Mönch. Wer ••• "

(Abbruch des Textes).

V. Kommentar

Z. 3 s. Kommentar zu Z. 7!

Z. 5 , 28 MWTKLy'NY / mogg(a)lyane « s kr. maudgalyäy ana, n. pr. (vgl.

Anm. 9). Die vo r l iege nd e Schreibung i s t im At ü . bisher noch nicht belegt

und ist eine weitere der außergewöhnlich z a h l r e i c h e n Varianten dieses

Lehnwortes. Zu anderen Schreibungen s. Laut, Der frühe türkische Buddhis­

mus, 100-101 ; Geng/Klimkeit, Zu s a mme nt re f f e n 11, 90 und Kudara/Sundermann,

Sammelhandschrift, 342, Anm. 28.

Z. 7 "TYMWKS' K / atimoksak « skr. *atimok~aka(?). Der Textzusammenhang

weist aus, daß hier und auch in Z. 3 e i n "Holz " (atü. ~gac) gemeint ist,

welches bei bestimmten Anlässen geschlagen wurde, um die Gemeinde zusam­

men zurufen. Der vo n uns zugrundegelegte skr. Terminus ist nicht belegt,

doch gibt es im Skr. ,e i n e Baurnart mok:;;aka (MW 835a). Es wäre nicht unge­

wöhnlich, wenn diesem Wort - viel leicht im Ve r l a u f e seines Wanderweges

na c h und durch Zentralasien - skr. ~' welches die Bedeutung eines Nomens

in t ensiviert, präfigiert worden wäre. Auffällig is t, daß in der Maitrisi­

mit im korrespondierenden Te il unserer Erzählung (MaitrHami, 4. Kap.,

6b 14, 22; 7a 14 = Taf. 129 r. 6 (BT I X, 78)) für dieses Holz der Terminus

K'NTYK / gantik ( sgd. knt' yk ( skr. gha~tikä "Glocke oder Holztäfelchen

( z u r Signalgebung)" gebraucht wird (vgl. Kudara /Sundermann, Sammelhand­

schrift , 339). Lies und übers. so im Be l e g in Taf. 129 r . 6 (BT IX, 78);

die schwierige Stelle ist vielleicht als "versammelten sich alle ... ,

nachdem sie nicht nur vorn gh~tikä-Holz, sondern auch vorn Boten des

Lichts gerufen worden waren, im B~ivadana-Kloster" zu interpretieren. Der

Beleg gantik in Taf. 129 r. 6 ist bei Laut, Der frühe türkische Buddhis­

mus, 128, in der Liste der tocharisch vermittelten Lehnwörter zu streichen .

Es handelt sich um einen weiteren Sogdizismus der Maitrisimit (Ausfall von

skr. -ä), und dieser ist somit op. cit., 109, als Punkt (7).3 nachzutragen.
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Z. 10 yüz kol t i loka 4atu "1 00 Koti s von Lo kadhä t u -(We lte n) " . Di ese Za h ­

l enangabe stimmt, i n ähnlichem Konte xt, überein mit einem Beleg im 11.

Kap . der Maitrisimit (MaitrHami, l l a 14_16 = Ta f . 145 v. 17-20 (BT IX,

1 1 1) ): a yagka tägiml ig b odi s (a)v (a ) tn (1 )ng üni y ü z k o l t i loka datu

uluslarda alku e s tilür "Die Sti mme des verehrungswürdigen Bodhisat tva

wird in 10 0 Kot i s von Lo kadhätu- Welte n üb era l l vernommen " ( s . Ge ng / Kl i m­

ke i t/La u t , Erscheinen, 3 32 un d 352 ; dort in Anm. 9 1 auch Li t .) .

Ab we i chend ist hingegen d e r Beleg in unserem Fr agme nt in Z. 32-3 3 :

[yüz( ?) ] t[üJmän l o ka d a t u l a r "die [1 00( ?) J mal 100 0 0 von Lokadhä tu­

(Welten)" . Das Schwanken der Zahlena nga b e n wird, wie i n äh n lic h gela­

gerten Fäl l en , z. B. be i den Höllen, da r a u f zu r ückzuführen s e i n , da ß

i m Bud dhismu s ke i ne Ka nonisierung von kosmologi s chen/kosmogon i s che n An­

schauungen vo rge n ommen worden i s t .

Z. 1 1 TWQWR YYR / tugur yer "Ursprung sort"

l i e s u . übers. so ?

( t ug - "gebore n werden ") ,

Z. 21- 2 3 Das Au ssend e n vo n Lich t s t rah len durch d ie Buddha s i st e in seh r

hä uf i ge r Topos i n alt türkischen Texten; vgl . i n unserem Te x t zu samme nhan g

d ie Schilderung in Ma i trHa mi , 4. Ka p ., 7a 4-1 0. Auch in dem s ehr alten

Fr a gme n t Mainz 38 (T IV U. 4-r ) , d a s in s og d iseher Sü t r a schrift g e s chrie­

ben ist, wi r d d e r alles e r l e uch tende Glanz eines Buddha erwähnt : TWNW

Y' LTRYDY ' SR' ' v' wc TMW ' WY [ J 'WN ' KN 'YSTPV[ J TNKRRYKK' TKY ( ! ) / t o nu

y a l t r 1d 1 a sra avuc t(a )mu ü [ s tJün ak(a)nist(a)b (a) v[anJ t(ä)ngr i kät ( ä) gi

"Das Gewand (des Buddha) erstrahl te vo n de r Avic i -H ö l l e un t e n bis nac h

oben zum Aka n i 9t h a b hava na -H imme l " (v e rso( ?), Z. 8-9; ä hnl i che s Bild a uc h

in MaitrHami, 10 . Kap ., 2b 7-10). A. v . Gabain hat das unpubli z i e r t e

Fr a gmen t seinerzeit für ihre Wor tlis t e b erücksichtigt (Alt- türkische

Te xte in s o g d i s e h e r Schrift, Te xt I), un s ere schwier i g zu l e s e nde Ste lle

j e d oc h mi ßinterpretiert und s t a t t ak (alnist(a)b(a )v[anJ das Wort a ngar i s

lesen wo l l e n (op . cit . , 73). Diese nunmehr üb erholte Lesung i st auch ins

Ui gWb eingegangen (Lief. 3 , 16 3b ) und k a nn jet zt g e s t ric he n werden .

Z . 22 K'8 K' W8'L / kas ka u s a l «skr. käsi-kosala, Name eine s vere i n ig t en

nordind. Kön i greiches . Ei n weiterer Beleg f indet sich im atü . Suv 315 ,

h i e r in der Schreibung K'8 K'V8 'L; v gl. Ma u e / Röhrborn, Cai t yastotr a, 292 .

Es handelt sich um eines der i m Atü. s eltenen "v:r;ddhierten Ethnika" (vgl.

op. c i t . , 298; Laut, Der frühe t ürk i s c he Buddhismus, 103) .

Z. 26 Un s e r e Ergänzung richtet sich nach dem Te x t zusammenhang. - Die

Fo r derung nach möglichster Bewegungslosigkeit e ines Me d i t i e r enden gehör t

bekanntlich zu de n Grundsätzen auch de r buddhistischen Ve r s e nk un g s prak­

t iken (vgl . He i ler , Versenkung, 13 ) . I n diesem Zu s a mmenha n g s ei auf e i n

bisher nicht erkanntes Bild h i ngewi e s e n , daß in der Maitrisimit die in

sich r u he n d e Sitzhal t ung de s Bodhisattva Mait reya i llustr ieren soll.
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Im Vorfeld der auch in un s e r e m Fr agme n t überlieferten Ge s c h i c h t e wird i n

der Maitrisimi t erzählt, wie sich Maitreya zur Ve r s e nkung niederläßt. Di e

Stelle ist in de r Sängimer Handsc hri f t , Taf. 128 r . 3-5 (BT I X, 76) recht

zerstört, doch läßt sich d i e Parallel e von MaitrHami, 4. Kap. , 4b
5_ 7,

heran ziehen: vasuki luular e l ig i n i ng tüglükingä o h s a t l bagdas(l) nu.

Dieser Passus i st be i Geng / Kl imke i t , Zu s a mmentre f f e n , 231, wegen d e s

rätselhaften tüglük (geschrieben TWYKRWK, doch nach der Sängimer Hs. zu

emendieren) unklar geblieben. Ein neuer Beleg im bislang unpublizierten

14. Kapitel von Mai trHami, Blatt 7b 2 1-24, zeigt jedoch die Lö s un g . Hier

he ißt es: vasuki atlag luular eligining ät'özlüg bag tügüningä ohsatl

adakl üzä urup viz ir örgün üzä bagdaslnu olurup y (a ) r llka r "(Maitreya)

geruht, seine Füße wie d ie körperlichen Verknotungen2 des Königs der

Drachen (skr. näga) namens Väsuki übereinanderzuschlagen und in Paryanka­

Haltung auf dem Vajra-Thron z u sitzen." Ei n Vergleich der Biegsamkeit von

Schlangenkörpern mit der Meditationshaltung des "Lotossitzes" erscheint

nicht ungewöhnlich; für e i ne bildliche Darstellung d e r der Paryanka-Hal­

tung ähnlichen "körperlichen Verknotungen" von (mythologischen) Schlan ­

gen s. Rao, Hindu Iconography, Tafel CLVII, zwischen S. 556 u. 557. ­

Dami t ist gesichert, daß e s sich b ei dem Wort TWY KLWK der oben erwähnten

Parallelstelle n icht um tüklük "viel, zahlreich" (vgl. EtymDic, 476a:

tüg) handelt, wie dies Tekin ann immt (BT IX, 76, Anm. 128 , 4; BT IX,

Index, 127a), sondern um eine bisher nicht belegte +l o k - Abl e i t ung von

*tüg "Knoten, Verknotung." Ist auch das im Atü. in der Bedeutung "Bande,

Knoten, Klesa" übliche tügün , bisher a l s dever b a l e s Nomen von tüg- "ver­

knoten " erklärt (EtymDi~4a), e i n denominales Nomen auf +on von *tüg?

Z. 26, 30 SYL' / s I l.a « skr. silä "Edelstein, (der übernatürliche Kräfte

verleiht)" Zu dieser Interpretation vgl. ausführlich Laut, De r frühe

türkische Buddhismus, ' 139, Anm. 1. Dort sind auch die Zeilen 26-31 unseres

Fragmentes zitiert (korr . nach obiger Ubers. und Zeilenzählung!) .

Z. 29 , 37, 38, 46 S 'RYPWTRY / sariputre < toch. A säriputträ (oder

< toch. B säriputre?) < skr. s ärLpu t ra , n , pr. (vgl. Anm. 10).

Z. 31 PRNT'KWTYK / pr(a)ntakotik « skr. präntakotika, Bezeichnung einer

bestimmten Meditation: vgl. BHSD 392b: "extreme (lit . having a remote

enq.)" und Mvy. Nr. 1482. Dieses Lehnwort ist im Atü. zum erstenmal belegt.

Es wird seine Gründe haben, warum gerade d iese Meditation benutzt wird ,

um den unerkannten Maitreya zu "bewegen ", doch sind mir nähere Informa ­

tionen über präntakotika nicht bekannt. Unser Textzusammenhang deutet

jedoch darauf hin, daß es sich um eine den "höheren Geisteskräften"

(s k r . ~ddhi, abhijnä) zuzuordnende Meditationsart handelt; hierzu vgl.

Heiler, Versenkung, 33 -36 und Laut, Der frühe türkische Buddhismus,

32-43 .
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z. 32- 3 3 s. Kommentar zu Z. 10.

Z: 39 KTP'V[ / k (a )gg a v [isa nka lpe] « s kr . khaggavi$ä~akalpa

"gleich e inem Rhino zeros ", Epi the ton d er Pratyekabuddhas . Diese Ergänz ung

i s t aus inhaltlichen Gründen s iche r: im weiteren Ve r l a uf des 4. Kapite ls

der Ma itrisimit betont de r Buddha, da ß "selbst die Kha4gavi~äQakalpa­

Pratyekabuddhas d ie Medi t a t ion (des Mai t r eya ) n i cht vers tehen, ge schweige

denn, daß die Arhats s ie vers t e hen" (Taf . 133 r . 2-6 (BT IX , 8 2)

Mai trHami, 4 . Kap . ,16a 1_ 3 (Anfang ze r s tör t ) ). I m erhal tene n Te il d e s

Wor tes hat der Schre iber unseres Fragmen tes fä l s chl ich 1: s t a tt !. ge ­

schrieben.

z. 44 ulug d ya n sak i.n ö "g r o ße Me di t a t i o n 2 " . Geme i n t i s t d i ej enig e Medi­

tation des Ma i t r eya (und aller üb rigen Bodhisattvas) , d ie in d e r Mai tri ­

s imit (Ta f . 13 3 r. 1- 2 ) mit einem s kr . Termi nus benann t ist, jedoch no c h

nicht zweifelsfrei g e l e s e n und i d e nti f i z i e r t we r den konnte (vg l . Laut,

Der f r ühe türk ische Buddhismus, 12 3 ; v ielleicht k a n n hierher auch d e r

Beleg in MaitrHami, 11 . Kap ., Blatt 7b 9 ge s t ellt we r den : Vgl. Geng / Klim­

k e i t/La u t , Erscheinen, 327 und 346 , Anm. 58 ).

z. 46, 5 0 Da s des i derative Ve r b körügsä- , welc hes a uf kör- "se he n" zu ­

r üc k geh t , hat, wie die Ve r b i ndu ng mi t ~- i n Z. 46 ze i gt , e ine e i gen ­

s tändige Be d e u t un g e rlang t : "e r s e h n en , gespannt s e i n a uf ."

VI. Gl o s s a r

Di e Zahlen beziehen s ich auf die f ortlaufenden Zeil en d es Te x t es. Bei

s t ark z e rstörten oder völlig ergänzt e n Wörtern s t ehen die Zei l e n zahlen

in [ ]. Re i h e n f o l g e der Buchstaben : a , ä, b, c, d , e, g, h, 1., i, k,

1 , rn, n , 0 , Ö, p , r , s, S , t , u, ü , v, y .

a 38 b aranas 15, 23

alku 4 1 barca [34J, 49

al t u n 21 bas 35

an1. [ 40 J, 45 bärk [ 3 3 J

arhant 1 2, 43 bil- 14

a r sla n l1.g 20 b ilg ä [2 ], 8, 17, 37

a tirnoksak [ 3 J , 7 birlä 1 6

biz [28J, 29

ä dgü 25 , 4 2 b o 1 4

ärngän- 39 bodun 24

äS'idil- 11 bokun 24

äzrua 13 bol- 13

b urhan 2, 8, 1 8 , 37

bar - 15 bursang 4, 13 , 19
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cökit- 4 7

dyan 31, 44

elig 47

e n - 1 5

horrnuzta 14

1.d- 22, 26

1.gac 3 , 7

incä 2 , 24 , 27, 38 , 48

ka~gavisankalpe [ 39J

k ( a l Lt.a 1 6

kas kausal 22

k av s ur- 4 7

käl - 12 , 19

känt 1 5 , 23

k im 48, 50

k ir- [ 31 J , 44

kiSi 24 , 49

kod1. 26

kolti 10

kö r - 46

körügsä- 46, 50

kraza 36

k uvra g 4 , 13 , 1 6, 19

kuvragl1.g 18-19

k üclüg 27

10kadatu 10 (-~a~u), 33

m1.ng 9

mo~g ( a )lyane 5, 28

munca 27 , 48

näcük 28, [41J

01 26, 32 , 35 , 43, 44 , 50

o l u r - 21, 4 7

on 12

ordu 34

orun 30

önglüg 21-22

ö rgün 20

ört- 35

ötrü 17, [ 29 J

ötüg 20

ötün- 48

p (a)ryan [9 ], 18

pr(a )ntakotik 31

prat ikabut 39

sak1.n- 2 5 , 42

sak1.nc 31 , 44

s av 14

s ( ä) n 40, 41, 46

siz 45

s ume r 6 , 33

sariputre [29J, 37 , 38 , 4 6

s ila 26, 30

t ag 6 , 33

t(ä)ngri 2, 5 , 8, [ 14 ], 1 6, 1 7,

34, 37, 49 , 50

täprä- 35

t äprät- 1, 32 , 36, 40 , 41, 45

t e- [3], 5, 24 , 25, 27, 29 , 32 ,

38, 48

teri l- 49

t iträ- 34

t ok1.- [4 ], 7

t OY1.n 32 , 35 , 50

töpü 6

tör t 11

tugur(?) 11

tur- [30 J

tut- 30

tük ä l [I, 8], 1 7, 36

t ümä n 12 , 33
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u- 28, 36, 40, 45

ul ug 9, 44

ul u s 22

üc 9

ücün 45

ün- 18, 43

üzä 21

yal(a) nguk 41, 42

y(a)rl~ka- 3, 5, 21, 38

y (a)rok 22

Jens Peter Laut

y(a)ru- 23, 25

y(a)run 25

yasu- 23

yenä 4

yer 11, 1 9

yertincü 10

y~g~l- 4

y~ngak 11

yokaru 30

yol 43

yüz 10, [ 32 ? ]
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